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Für die Reisen nach dem Oberelsaß gelten vom 1. Juli
d. Js . ab folgende Vorschriften der Verkehrsordnnng für
das Operationsgebiet der Armee-Abteilung im Oberelsaß.

A . Allgemeines.
I. Begrenzung und Einteilung des Operationgebietes.

8 1. Das Operationsgebiet wird begrenzt:
nach Westen: durch die Kampffront;
nach Norden: durch die Linie westlich Wyhl, südlich

Mackenherm vorbei, Gemarkung Elsenheim und Jllhäusern
enischlreßend, hart südlich Gemar vorbei, am Südrande der
StraßeGemar - Rappoltsweiler—Altweiler (Rappostswoi-
ler ansschließend) ;

nach Osten: durch den Rhein;
nach Süden: durch die Linie Michelfelden, Häsinaen

Hegenhenn, Nrederhagenthal, Oltingen, Rödersdorf,Winkel. "
8 2. 1. Als engeres Operationsgebiet gilt das Gebiet

wejtlich der Linie Jll —Mühlhausen, Straße Brnbach-
Niederstembrnnn—Rantsweiler—Kötzingen—Niedermaa-
"Stetten - Kappeln—Helfrantskirch—Volkensbera -

Bettlach, diese Orte eingeschlossen.
2. Als weiteres Operationsgebiet gib das-östlich dieser

Lnue liegende Gebiet bis zum Rhein.
*L„ Zulassung und Beaufsichtigung des Verkehrs.

A->r Zulassung und Beaufsichtigung des Ber-
Ichrs wird das Operationsgebiet in drei Kommandantur-
Bezirke emgeteilt. Es umfaßt:

1. Die Komniandaniur Neubreisach, den erweiterten Be¬
fehlsbereich der Festung Neubreisach, soweit das Ope¬
rationsgebiet in Frage kommt;

2. die Kommandantur Colmar die zum Overationsqe-
biet gehörigen Teile der Kreise Rappoltsweiler und
Schlettstadt sowie die Kreise Colmar und Gebweiler
loweit sie nicht zum Befehlsbereich der Festung Neu-
breisach gehören;

3- ^ ..Ko"E "dantur Mühlhausen die Kreise Thann.
Mulhausen und Altkirch.

K. Berkehrsvorschriften für Zivilperson«,.
1 Zugelafscne Verkehrsmittel.

8 o- Die Benützung von Fahrrädern durch Zivilper-
pnen außerhalb der Städte und geschlossenen Ortschaften
m grundsätzlich verboten . 1 ’ 1

§ -• Die Benützung eines  Kraftfahrzeuges innerhalb

öle Hot am höchsten.
.. „,,ch eiuer vifterische« ErzäiNuuqv»n «
Hiles ffrau Margarethe von Herrn Schildbach
^ «ber daß er in solcher Begleitung S
uV dielen ßWvi'nb' öe5„Forsthauses zurückkehren würde,

inc,  o Ik .__ entwickeln würde . . . da, was war
Zu. " unedle Nonnê auch" nichtKf 'T ^° U,'e

-"ft 1 "nen ' -inzigen̂ Blick *?"
4icnb un® rieff 8ê " ""n“ e Schildbach nur mit der

später. Margareth!'
rückw soleise Lindem K°°f Eb ^ sicht ihr zu und
scheiden war. ô es eck Grub Z » 8K  f “ unter-
oder nicht! es em _r tuB  J ur  Magarethe sein sollte
om rh T 0nnte "°* 7 ' brießlicher. Muhme Mo .
alt oder iuna einmal mehr unterscheiden, ob sie !
stiel Zu dmcke'l dam ^  S 1 ; * * s war schon
sie trat cur * \ ; tbocj) junci mugte sie wohl sein-

*^ 5 * äs.s?s? Äs
Nonne ging nidit n7fi^U-h &e,."fcTe ^ Iofter f*rau  nicfjts. Die
Seile des Weges Solckrin' Ur ^ eIt ^ an ber  anderen
b-cler sich^ -- So schritten sie den Weg auswärrs. bis

mn.er der waldigen Bergseite verlor. Wohin

des Operationsgebietes ist nur mit besonderer Erlaubnis
des Armee-Oberkommandoszulässig. Wer ein Kraftfahr¬
zeug oenützt, hat außer den polizeilich vorgeschriebenen
Schemen (Zulassungsbescheinigung und Führerschein)
auch den Erlaubnisschein des Armee-Oberkommandos mit
sich zu führen. Außerdem braucht jeder Insasse die für den
Verkehr allgemeii, vorgeschriebenen Ausweise.

§ 8. Zur Benützung der Eisenbahn dürfen Fahrkarten
nur dann ausgegeben werden, wenn die nach den Bestim¬
mungen dieser Berordnnug für die Reise erforderlichen
Ausweise vorgezeigt werden.

II. Verbote.
§ 10. Verboten ist:

1. der Gewerbebetrieb im Umherziehen;
3■ das Photographieren und Zeichnen im Freien ohne

besondere Genehmigung des Armee-Oberkommandos;
bte ■8 ure *fe tveiblicher Familienglieder und weiblicher
Bekannter zum Besuche von Offizieren, Unteroffizie¬
ren und Mannschaften; nur zuni Besuche Schwerver¬
wundeter und Schwerkranker sind Ausnahmen zuläs¬
sig; sie bedürfen in jedem Einzelsalle der Genehmi¬
gung des Armee-Oberkommandos;

b. die Beförderung irgendwelcher schriftlicher Mitteilun¬
gen nach den, Operationsgebiet oder aus demselben
unter Umgehung der Post.

Ii ! Der Verkehr über die Grenzen des Operationsgebiets.
. S Juitfßit über die ©retijen des Operationsgebietes

st Eis werden nur in driiigenden Ausnahme allen zuqe-
lasten und erfordern als Ausweis einen Reisepaß und eine
besondere Reiseorlaubuis.

§ 13-„ Der  Reisepaß wird von der unteren Verwal¬
tungsbehörde des Wohn- oder Aufenthaltsortes (Landrats-
amt oder Polizeipräsident) ausgestellt und muß mit einer
Personalbejchreibuiig und mit einer Photographie de« Paß-
rnhabers ans neuester Zeit, seiner eigenhändigen Unter-
schrift unter der Photographie und mit einer amtlich qe-
pempellen Beicheinigung darüber versehen sein, daß der

tatsächlich die durch die Photographie darqe-
stellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig vollzogenl)Cu.

2. Der Reisepaß verliert nach drei Monaten seine Gnl- !
tigreit, kann aber erneuert werden.
. 3- Ausländische Pässe müssen mit dem Visum einer
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretungj
versehen sein. ^ j

§ 14~ 1 Der Erlabnisscheni wird bei Zureisen von der

für das Reiseziel, bei Ausreisen von der für den Abqanqs-
ort zultcindigen Kommandantur (vgl. § 3) ausgestellt.

-j.  Die Anträge sind mit eingehender Begründung bei
der initeren Verwaltungsbehörde (siehe § 13 Ziff 1) des
Wohn- oder Aufenthaltsorts zu stellen und von dieser nach
lastellung der erforderlichen Erhebungen mit gutachtlicher

Aeutzernng der zur Entscheidung ziistäiidiqm Konrniandan-
tur zu irbersenden.

Die Reiseerlaübnis gilt grundsätzlich um für e i n-
malrge Rehe. Nur îu besonders driiigenden, Fällen kann
ein nauerausweis für wiederholte Reisen zu bestimmten
Orteii mit Giltigkeit von höchstens einem Monat ausgestellt
werden. Ausweise zum Betreten des ganzen Operations¬
gebietes oder einzelner nicht durch Angabe bestimmter Orte
bejchrankter Teile desselben können nur vom Armee-Ober-
kvmniando ausgestellt werden.

6 . Die Erlaubnisscheine sind nach Ablauf ihrer Gül¬
tigkeit unverzüglich derjenigen Stelle, die sie ansaeftellt
hat, zurrickzugeben oder zurückzusenden.

§ iö. 1. Wer von außen in das Operationsgebiet zu-
reist. desgleichen wer nach Beendigung einer Reise von
"ststst aî einwöchiger Dauer in das Operationsgebiet zu-
ruckkehrt, muß am Tage der Znreise und, wenn die Zureise
nach . Uhr abends erfolgt, bis znm nächsten Mittag 1̂2 Uhr
der Orlspolizeibehörde gemeldet werden.
.. 3 ^ Wohnnngs- oder Ortswechsel und die bevor¬
stehende Abreise zugereister Personen ist mindestens ztvölk
Stunden vorher der Ortspvlizeibehörde zu nrelöen

■ Dkr Verkehr innerhalb des Operationsgebiets.
^ Verkehr im engeren Operationsgebiet und im
Befehlsbereich der Festung Neubreisach.

^ u) Verbotener Verkehr.
§ 16.. Jeder Verkehr in und bei den Gefechtsstellmr-

gen und semdwärrs davvli ist verboten.
i>) Verkehr zur Nachtzeit.

8 18. . 1. In der Zeit von 9. Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens iß jeder Verkehr — ausgenommen der Eisenbahn-
verkehr— von Ortschaft zu Ortschaft und der Aufenthalt

der Crtfajaftcn den bül.̂ erlichen Ŝerfonen ver-
boten. Unter den Begriff der Ortschaften iaUen auch Ge¬höfte.

c) Verkehr bei Tage.
^ 8 IS. l. Der Verkehr von Ort z» Ort »nährend M
^ages i,t nur dem Inhaber eines Berkehrsscheines gestattet-
der im Berkehrsschein vorgeschriebene Weg darf :?icht ver¬
lassen werden.

konnten srei« aller Welt da wollen? Jenseits der Höhe
! TOrf tn 10 obselegen, so verborgen, wir eines in der

Welt ; wer da « ahnte, der konnte sich einbilden. er ein-
iredle auf einer« och unrntdeckten Insel, in Amerika, oder
m Afrika oder Apen; es wäre Keiner gekommen, ihm
deutlich zu mo^ en, dax er im alten Opessartwalde sitze
und nur eine kleine Stunde zu gehen habe, um an die
Heerjtrage von Wurzburg nach Frank urt und dann auf
dleser zu richtig getauften Chriftenmen chen zu gelangen.
Freilich, ein altes Kastell lag in dem Tale, rechts auf
«nem Bergvorsprung, durch eine kurze Allee ans halber
Berghohe gmg man darauf zu. rechts ab. wenn man ins
Lai mederstieg; aber das alte Kastell war ja seit Zähren
von der Herrschaft verlassen; wo die lebte und wie sie
hieß, wußte Wargarthe gar nicht und es wohnte nur
nn wter närrischer Kauz, ein pensionierter Leutnant des
Kontingents des fränkischeil Ritter-Kantons zur Reichs-
armer, darauf als Verwalter oder Schösser, wie er auch ge¬
nannt wurde und seine Knechte und Mägde, sonst Nie-
mand. Zu dem als Sonderling verschrieenen alten Schösser
konnte doch die Nonne nicht wollen!

Das waren die Gedanken, die Fragen, die Verwun»
derungen, mit denen Muhme Margarethe nicht fertiq ru

?Is fie  üblich in das Haus zurückging
Ä. W be,n *$ en  Raume, der als Hausflur, Küche

b,ente' an  bas Heerdfeuer setzte, um, die
yanve im « chooß, murmend in die Holzflamme zu sehen,
über der ein brodelnder Topf hing. ' 9 ’

Enthielt der brodelnde Tops Herrn Schildbachs Abend-
'" war dieser ein Mann von großer Anspruchslosiq.

'. ^ ^̂ arethe verwandte sehr wenig Aufmerksamkeit
das, was ,ie braute. Freilich Dank hätte sie keines-

talis geerntet, wenn,ie auch mehr Fleiß und Würze auf
den Hasenp,eper verwendet. Der Förster Schildbach trat
JmtoJUfts 01* %nel ? tunöe ff̂ r raich. fast stürmisch und
aufgeregt ein. Er stellte die Buchse in die Ecke und warf

die Wardtasche von sich, ohne darauf zu achten, wohin st
Nel, dann ging er m das Hinterzimmer. wo das Bett der
Kleinen stand, und drückte einen Kuß auf seine Stirn,
daß dar Kind sich erschrocken in seinem Echlumrner um.
drehte. Er ging zurück und schritt in der Küche « it er-
regten Schritten auf und ab. Auf die alte Haushälterst
achtete er anscheinend gar nicht, die inzwischen den Tisck
gedeckt, eine dampfende Schüssel. Brod, ein Glas und ein,
Flasche Wein darauf gestellt hatte. Selbst als diese siq
wieder an ihr Spinnrad setzte und ihn mit venvunderter
Bucken von der Seite betrachtete, hielt er in seiner Wan,
derung noch nicht inne.

.Ich soll Tuch sagen, der Sepp sei dagewesen, um Tuck
eine Ocachricht, die er mir nicht Mitteilen könne zu bri^
gen habe, das Weitere würdet Ihr vom Gevatter Wölst«
dem Müller, erfahren. . . Die Franzosen seien geschlagen^
sagtê endlich die alte Frau, die dieses seltsame Benehmest
des Försters nicht länger mehr mit ansehen konnte.

.Ich weiß, was der Sepp wollte," antwortete der
ster zerstreut.

.Auch daß die Franzosen geschlagen sind? *

.Auch das, auch das!'
»Nun, wenn Ihr Euch nichts mehr daraus macht

mir kann's auch gleich sein." '
Der Förster antwortete nicht.
.Wollt Ihr nicht essen heute?"
„Gewiß, gewiß!"
Trotz dieser Versicherung setzte der Förster sei»« War,

derung fort.
Margarethe verfolgte ihn mit immer ängstlichererBlicken.

Nach einer Weile begegnete zufällig des Försters Allel
den ihm gespannt folgenden der alten Margarethe.

Nun blieb er endlich vor dieser stehen und ein pfäfc
liches, heiteres Lächeln glitt über die schönen, ausdrUctzsool
len Züge des hochgeivachsenen jungen Mannes.



Außerdem ist, wenn das Reiseziel im Gebiet einer am
deren Kommandantur liegt , desgleichen bei leder Reise nach
Mülhausen (Bahnhöfe Mülhausen -Stadt ) Mulhausen,Dvr-
nach, Brunstatt , Lutterbach , Jllzach , Modenhenn , Nap^
leons -Jnsel und Rixheim ) , nach Colmar und Neubrmsach
eine besondere Zureise - und Aufenthaltserlaubnis erfor-

1. Der Verkehrsschein wird von dem Oberkom¬
mandanten und , wo ein solcher fehlt, von dem Bürger¬
meister ausgestellt.

3. Die Verkehrsscheine gelten grundsätzlich nur für ei¬
nen Tag . Verkehrsscheine für längere Dauer dürfen nur
aus besonderen Gründen ausgestellt werden.

4. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind die Ver-
kehrsscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt hat,
wieder zuzustellen . Die zurückgegebenen Verkehrsscheme
sind ordnungsmäßig zu sammeln und aufzubewahren.

8 21 . 1. Die Erteilung der Zureise- und Aufenthalts¬
erlaubnis ist bei der Kommandantur , in deren Bezirk das
Reiseziel liegt (vgl. § 3), schriftlich zu beantragen Dem
Gesuch ist eine Bescheinigung der für den Wohn - und
Aufenthaltsort des Gesuchstellers zuständigen Kreismrek-
tion über die Unbedenklichkeit der Reise beizufügen.

2. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind dre Er¬
laubnisscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt
hat , wieder zuzustellen.

4. Zur bloßen Durchfahrt durch ernen Kommandantur¬
bezirk ist Zureiseerlaubnis nicht erforderlich.

2. Der Verkehr im weiteren Operationsgebiet.
§22 . 1. Der Verkehr zwischen den im weiteren Ope¬

rationsgebiet liegenden Ortschaften ist frei.
2. Wer aus dem weiteren in das engere Operationsge¬

biet reist, muß sich in der ersten von ihm betretenen Ortschaft
des engeren Operationsgebiets einen Verkehrsschern nach
Maßgabe des § 20 ausstellen laßen . Außerdem bedarf er
einer Zureise - und Aufenthaltserlaubnis nach Vorschrift
der §§ 19 und 21.

§ 23 . Handlungsreisende und Händler bedürfen , so¬
weit sie nach § 10  überhaupt zugelassen werden können, ei¬
nes besonöeren , durch die Kommandanturen nach sorgfäl¬
tiger Prüfung der Verhältniffe zu erteilenden Erlaubnis¬
scheines.

D . Strafbestimmungen.
§ 30. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer¬

den mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft (§ 9b des
preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 ), sofern nicht nach den allgemeinen Strafge¬
setzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Wiesbaden,  den 30. Juni 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V.: Kötter.

Die Wiederwahl des seicherigen Bürgermeisters Göller
in Nochern zum Bürgermeister der Gemeinde Nochern auf
die gesetzmäßige Amtsdauer von 8 Jahren ist von mir auf
Grund des § 55 der Landgemeindeordnung bestätigt
worden.

St . Goarshausen , den 19. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Ärvdettchl.
WTB . (Amtlich.) Großes Hanptgu,rti,r.

21 . Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Umkreis der Argormen stürmten unsere Truppen
zur Verbesserung ihrer neuen Stellung noch mehrere fran¬
zösische Gräben , nahmen fünf Offiziere , 365 Mann gefan¬
gen und erbeuteten ein Maschinengewehr.

In den Vogesen fand in der Gegend von Münster ein
hartnäckiger Kampf statt. Die Franzosen griffen mehrfach
unsere Stellungen zwffchen Lingskopf (nördlich von Mün-
schlagen. An einzelnen Stellen drang der Feind in unsere
ster) und Mühlbach an . Die Angriffe wurden zurückge-
Stellungen ein und mußte in erbittertem Nahkampf her¬
ausgeworfen werden. Südwestlich des Reichsackerkopfes
hält er noch ein Stück eines unserer Gräben besetzt.

Tag und Nacht lagen die angegriffene Front und unsere
anschließenden Stellungen bis Didelstzausen und bis zum
Hilsmsirst unter heftigem feindlichen Feuer . W» nahmen
vier Offiziere und etwa 120 Mann , zum größten Teil Al¬
penjäger , gefangen. .

Ein deutscher Kampfflieger zwang ern französisches
Flugzeug bei Bapeaume zur Landung ; das Flugzeug ist
unversehrt in unserem Besitz.

Kalmar wurde von feindlichen Fliegern mit Bomben
beworfen , von denen zehn auf Häuser und Straßen der
Stadt fielen ; ein Zivilist getötet , eine Frau verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oeftlich von Popeljan , und Kurfchany zieht der Geg¬

ner vor unseren vordringenden Truppen ab. WestlichSchau-
ken wurden die letzten feindlichen Berschanzungen im Sturm
genommen und besetzt und die Verfolgung in östlicher
Richtung sortgeführt.

An der Dubissa östlich von Rossieny durchbrach ein
deutscher Angriff die russischen Linien . Auch hier weicht
der Gegner.

Südlich der Straße Mariampol -Kowno führte ein Vor¬
stoß zur Fortnahme der Dörfer Kiskieryszki und Janowka,
drei hintereinanderliegende russische Stellungen wurden
erobert . Ebenso waren Angriffe unserer Landwehr gegen
noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowo-
grod von vollkommenem Erfolg begleitet. Die Russen gin¬
gen unter Zurücklassung von 2000 Gefangenen und zwei
Maschinengewehren zurück.

Weiter südlich am Rarem , wurde ein starkes Werk der
Boxstellungen von Rozan gestürmt , 560 Gefangene gemacht
und drei Maschinengewehre erbeutet . Der Gegner versucht
an diesem Flusse hartnäckig Widerstand zu leisten. Seine
verzweifelten Gegenstöße mit zusammengerafften Truppen
aus den Brückenkopfstellungen von Rozan , Pultusk and

Nowogeordiewsk mißlangen . Die Russen erlitten schwere
Verluste. 1000 Gefangene blieben in unserer Hand.

Die Blonie -Grojel -Stellung gewährte dem Feind nur
kurzen Aufenthalt . Unter dem Zwange unseres sich von
allen Seiten verstärkenden Druckes begannen die Russen
westlich von Grojek ihre Befestigungen aufzugeben und m
östlicher Richtung zurückzugehen. Unsere Truppen folgten
dichtauf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Verfolgung erreichten die deuffchen Truppen

des Generalobersten v. Wo,rsch gestern die vorgeschobene
Brückenkopfstellung südlich von Jwangorod . Ein sofortiger
Angriff brachte sie in den Besitz der feindlichen L'Nten bei
Wladislowow . Um die anschließenden Stellungen wird
noch gekämpft.

Zwischen oberer Weichsel und Bug hat sich der Geg¬
ner erneut den Armeen des Generalseldmarschalls v. Mak-
kensen gestellt. Trotz hartnäckigen Widerstandes brachen
österreichffch-ungarische Truppen bei Skez,nise -Riedrzwica-
Mala (südwestlich von Lublin ) , deutsche Abteilungen süd¬
östlich von Piaski und nordöstlich von Krasnostaw in die
feindlichen Stellungen ein. Der Angriff ist im Forffchrerten

Oberste Heeresleitung.

Derl>sterreWsch-m>i«ifche Sagcsöcridjt
Wien,  21 . Juli . (Wolfs-Tel .) Amtlich wird bekannt:

Ruff, scher Kriegsschauplatz.
Der Feind hat sich südlich der von Cholm über Lublin

nach Jwangorod führenden Bahn neuerdings gestellt;̂ trotz
seines hartnäckigen Widerstandes gelang es den verbünde¬
ten Streitkräften , ihn an mehreren Stellen zu durchbrechen

Bei Rozano bahnte sich das Korps Arz im Verein mtt
deutschen Bataillonen den Weg in die seindlichen Lünen.

Südwestlich Biskupico wurden die Russen in der Nacht
durch die Deutschen zum Rückzug gezwungen.

Zwischen der Bistritza und der Weichsel stieß dre Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand auf starken Widerstand.
Beiderseits von Bozechow entrissen unsere Truppen m er¬
bittertem Handgemenge sibirischen Regimentern ihre zah
verteidigten Stellungen . Bei dieser Armee wurden gestern
30 Offiziere und 6000 Mann als Gefangene eingebracht
und 9 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen der Weichsel und der Pilica wurde bte Ver¬
folgung fortgesetzt. Deutsche Landwehr durchbrach nord¬
östlich Zwolan die Vorstellung des Brückenkopfes von
Jwangorod . Um die anschließenden Stellungen wird noch
gekämpft.

In Ostgalizien entbrannten bei Sokal neuerdings hef¬
tige Kämpfe.

An der Zlota Lipa und am Dnjestr ist die Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen setzten die Italiener auch gestern ihren

allgemeinen Angriff fort . Am Rande des Plateaus oon
Doberdo und im Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht den
ganzen Tag . Abends gelang es dem Feinde , den Monte
San Michele, östlich Sdraussina , zu nehmen. Heute früh
eroberte Generalmajor Borog mit bisher zurückgehaltenen
Kräften diese Höhe zurück. Südöstlich behaupten sich un¬
sere Truppen mit größter Zähigkeit . Ein Flankenangriff
von der Ruinenhöhe östlich Zagrado warf schließlich die
Italiener auch hier zurück; sie fluteten unter großen Ver¬
lusten in die deckenden Räume zurück. Da unsere Truppen
auf dem ganzen Südwestrande das Plateau fest in Händen
behielten und im Görzer Brückenkopf alle feindlichen An-

' griffe zurückschlugen, hatte die mit ungeheuren Opfern be¬
zahlte Anstrengung wieder kein Ergebnis.

An der übrigen küftenländischen Front herrschte verhält¬
nismäßig Ruhe.

An der Kärntner Grenze hat sich nichts Wesentliches
ereignet . Oestlich Schluderbach griffen drei feindliche Bw
taillone den Monte Piano an ; sie wurden abgewiesen, flu
ten zurück und verloren etwa zwei Drittel ihrer Bestände.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsbericht.
WTB . Konstantinopel,  21 . Juli . Das türkische

Hauptquartier teilt mit : Bei Ariburnu ließen wir am 19.
Juli eine Mine vor unseren Schützengräben sprengen , wo¬
durch feindliche Gegenminen vernichtet wurden.

Zwei starke Abteilungen , welche der Feind in die Vor¬
postenkämpfe auf dem linken Flügel hinwarf , wiesen wir
mit schweren Verlusten zurück. Unsere Artillerie zerstreute
eine lange Infanteriekolonne , welche der Feind seinein
linken Flügel zur Verstärkung schickte.

Unter den Franzosen , welche wir am 18. Juli in un¬
seren Schützengräben gefangen nahmen , befanden sich
schwerverwundete Offiziere . ^

In der Nacht vom 20. Juli und am folgenden Tage be¬
schossen unsere Batterien auf dem asiatischen Ufer das
Lager und die Landungsbrücken des Feindes bei Teke-
Burun und seine Truppen bei Mortoliman.

Im Irak griffen unsere Vortruppen in der Nacht zum
18. Juli den feindlichen rechten Flügel östlich Kalatelncd-
schim an und zwangen ihn nach vierstündigem Kampf zum
Zurückgehen.

Unsere Artillerie versenkte ein mit Lebensmitteln bela¬
denes feindliches Boot.

Eine Anzahl gewaltsam in die feindliche Armee einge¬
stellter Moslim ist am 17. Mai desertiert und zu uns ge¬
flüchtet.

Die Berluste des Feindes in der Schlacht bei Kalatelnaj
am 14. Juli werden auf 2000  Mann geschätzt.

Eine unserer aus Freiwilligen bestehenden siiegendsn
Kolonnen überfiel in der Nacht zum 18. Juli ein feindliches
Lager und kehrte mit reicher Beute zurück.

Bon den anderen Fronten nichts Wesentliches.

Die große Offensive im Osten.
Bisher 67 000 Russen gefangen.

B e r l i n , 21 . Juli . (Tel . Ktr. Bln .) Die Zahl der
russischen Gefangenen ist während des neuen Offenffvvor-
stoßes der deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
erheblich gestiegen. Nach den amtlichen Angaben aus dem
deutschen und dem österreichisch-ungarischen Hauptquartier
wird die Zahl der von den verbündeten Heeren gefangenen
Russen seit dem Beginn der neuen Offensive bisher auf
66  790 Mann und 175 Offiziere berechnet.

General Rutzki der Verteidiger von Petersburg.
P e t e r s b u r g , 21. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Gene¬

ral Rußkis Ernennung zum Armeefnhrer wird nunmehr
amtlich bekannt gegeben. „Rußkoje Slowo " bemerkt zu
der Ernennung , Rußki werde Armeen zu führen haben , die
Petersburg zu schützen haben.

Die Zustände in Warschau.
K r a ka u , 21 . Juli . (T .-U.-Tel .) „Nowa Reform «"

erfährt aus Warschau : In letzter Zeit ereigneten sich zahl- i
reiche Ueberfälle ans Deutsche und Personen deutscher Ab¬
stammung . Massenverhaftungen sind an der Tagesord¬
nung Telephon und Telegraph sind allgemein für den
Privawerkehr gesperrt . Der Eisenbahnverkehr ist unter¬
bunden . Gegenwärtig weilt in Warschau nicht ein ein¬
ziger fremder Untertan ; selbst die englischen und franzö¬
sischen Berichterstatter haben die Stadt verlassen müssen.
Die Späherei ist ungeheuer . Die Stimmung ist überall ge¬
drückt. Man bereitet sich aus eine bevorstehende Belagerung
der Stadt vor . Die Fabriken sind nach dem Innern Ruß¬
lands übergesiedelt . 30 000 Familien sind abgereist.

Rach Mitau und Riga.
Berlin,  21 . Juli . (Tel . Ktr. Bln .) Ueber den Vor¬

marsch gegen Mitau und Riga schreibt der Kriegsbericht¬
erstatter des „B . T ." : m .. ..

Nur den raschen und unwiderstehlichen Vorstößen un¬
serer Truppen in östlicher Richtung war es zu verdanken,
daß die Rusien das Land, das sie hinter sich ließen , Nicht
stärker verwüsteten , als es ohnehin geschah. Es gelang 200
oeben rekrutierte Leute abzufangen , sonst aber wurde von
den Russen ein großer Teil der Bevölkerung weggeschleppt,
ebenso das Vieh . Zahlreiche Häuser wurden niedergebrannt.
Ueberall haben die Russen im eigenen Lande wie Feinde
gehaust. Die Gutshöfe sind gründlich geplündert , der nicht
mitgenommene Inhalt der Schränke und Kästen ist meist
auf dem Fußboden zerstreut. Ganz besonders hart war der
Befehl der russischen Leitung , das auf dem Halm stehende
grüne Getteide abzumähen , um es den Deutschen zu ent¬
ziehen Allerdings waren die Bauern schlau genug , zu¬
nächst mit den schlechtesten Stücken anzufangen und beson¬
ders die am Wege liegenden Felder zu schneiden, wahrend
andere Stücke unberührt sind. Auch in dieser Beziehung
hat der rasche deutsche Vormarsch die feindliche Absicht zum
großen Teil verhindert . Die ganze Truppe ist von glühen¬
dem Eifer beseelt, die bisherigen Erfolge womöglich noch
zu überbieten ; sie ist in drei Tagen etwa 100 Kilometer,
nach Osten vorgekommen.

Borzeitige Einberufung des Jahrgangs 1896.
Petersburg,  21 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Rjätsch" meldet : Der Ministerrat hat beschlossen, noch
im Laufe des Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen
Wehrpflichtigen einzuberufen , die nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen erst im Jahre 1917 zu dienen haben.

Hindenburg —Blücher.
L a u s a n n e , 21. Juli . (T .-U.-Tel .) In einer Be¬

sprechung der internationalen Lage schreibt die „Revue ,
die entgegen den meisten Blättern der sranzösischenSchweiz
eine durchaus neutrale Haltung einnimmt : Hindenburg,
dessen zeitweiliges Verschwinden, so viel Gerüchte hervor¬
gerufen hat , erscheint jetzt im Osten wieder auf der Bild¬
fläche. Die Wirkung seines Namens , der dem Ansehen des
Feldmarschalls Blücher vergleichbar ist, wird sich bei den ei¬
genen, wie bei den Truppen des Feindes fühlbar machen.
— Weiter erklärt die „Revue ", alles hänge für Rußland
und besonders für Polen davon ab , ob die Kriegsbereit¬
schaft des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und die Mu¬
nitionsvorräte der Russen sich ergänzen.

Polnische Legionäre.
Krakau,  21 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die „Nowa Re-

forma " berichtet aus Petrikau in Polen : Sonntag nachts
ist hier ein vollbesetzterZug jugendlicher polnischer Freiwil¬
liger in Zivillleidern angekommen, die unter Absingung
polnischer Nationallieder in ihre Quartiere abmarschierten.
Es waren neue polnische Freiwillige aus Lemberg, die sich
zur Einreihung in die polnischen Legionen gemeldet hatten.
Die meisten der Freiwilligen waren mit einem russischen
Gewehr ausgerüstet , das sie sich noch während der russischen
Invasion in Lemberg verschafft hatten . Die Lemberger
Bevölkerung hatte den abmarschierenden Legionären einen
überaus herzlichen Abschied bereitet.

Bewilligung der Arbeitersorderungen in Cardiss.
R o t t e r d a m , 21. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Wie aus

London berichtet wird , ist zwischen den Regierungsvertre-
tern und den Bergarbeitern eine Einigung erzielt worden
Es wird angenommen , daß damit der gesamte Bergarbeiter
streik in Südwales beendet wird.

L o n d o n , 21 . Juli . (T .-U.-Tel .) Aus Cardiff wird
zu der Beilegung des Bergarbeiterstreiks noch gemeldet,
daß die Forderungen der Bergarbeiter durch die Berg¬
werksbesitzer sämtlich bis auf eine bewilligt worden sind.

Schlechte Ernteaussichten in England.
L o n d o n , 21 . Juli . (T .-U.-Tel .) Wie ein Sonder¬

berichterstatter der „Times " auf Grund seiner Beobach¬
tungen zu melden weiß, seien die Aussichten für die Ernte
in England sehr ungünstig . Seit zehn Jahren habe es keine
so schlechte Ernte gegeben als gerade in diesem Sommer,
wo man sie so dringend nötig habe.

Goldsammlung in Frankreich.
Genf,  21 . Juli . f(T .-U.-Tel .) Laut hierher gelang¬

ten Meldungen fordert die französische Regierung dir
Städte und Eisenbahngesellschaften auf, ihr Gold bei der -
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fatn 3000 000 Franken in Gold zur Bank.

Bulgarien gegen England.
Der Vertreter der „Franks . Ztg ." in Konstantrnopel

Ör̂ «uÜt £ l Erfahre ich: Bulgarien protestierte energisch
London gegen die englischen Blockademaßregeln gegen

dw bulgarischen Häfen des Aegäischen Meeres als un Wi-
ch stehend mit den Rechten der Neutralen . Bulga-

S ^ orbert die Aufhebung der Blockade und ist entschlossen,
anderfalls Repressalien zu ergreifen.

türkische Offiziere bei den bulgarischen Manövern.
Basel,  21 . Juli . (Tel . Ktr. Mn .) Die grotzen bul¬

garischen Manöver in Neu -Bulgarien haben unter dem
Oberkommando des Zaren Ferdinand begonnen . Die
Türkei hat zwei Offiziere dazu entsandt.

Anstuhr von Albanesen in der montenegrinischenArmee.
R o m , 21 . Juli . Die „Tribnna " meldet aus Korfu,

dak in der montenegrinischen Armee von Skutari und
San Giovanni di Medua mehrere Malistorenstämme re¬
bellierten Es kam bereits zu verschiedenen kleinen Zusam¬
menstößen. Der Aufruhr dauert an . Die Rebellen stehen
unter der Führung des bekannten Bairamzur.

Der König von Griechenland.
König Konstantin ist auf den Rat seiner Aerzte nach

Schloß Tatoi abgereist.

Der Papst über den Krieg.
Wien,  21 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die „Reichspost"

meldet : Jose Juan Cadenas , der Direktor der Madrider
Zeitschrift „A B C" hatte eine Audienz beim Papst Bene¬
dikt XV . Der Papst kam auf das Eingreifen Italiens in
den Weltkrieg zu sprechen und sagte : Alles , was möglich
ist, habe ich versucht. Ich hoffte, daß das baldige Ende
käme, aber der neue Konflikt habe die Lage verschlimmert,
indem er der Tragödie große Proportionen gab. Ich
fürchte, das Eingreifen Italiens hat den Krieg auf unbe¬
stimmte Zeit verlängert . Der Friede , der sich zu nähern
schien, scheint sich zu entfernen . Der Papst fragte , ob Spa¬
nien bis Ende des Krieges neutral bleiben werde. Der
Krieg sei schrecklich, tausendmal besser die Neutralität . Ich
denke oft an die schwere Situation , in der sich König Alfonso
befindet : seine Lage ähnelt der meinigen . Cadenas kam
dann kurz auf den ungeheuren Jubel zu sprechen, der in
gmrz Spanien anheben würde , wenn der Papst dorthin
überzusiedeln bereit wäre . Er sagte : Das Escurial ist zu
düster , zu monoton , in Sevilla ist eine bessere Residenz ftir
den Statthalter Christis . Der Papst kreuzte seine Hände
und bewegte sie leise: Nein ! Nein ! Jetzt ist mehr denn je
meine Anwesenheit in Rom nötig.

Erfindung.
B e r l i n , 21. Juli . (Tel . Ktr . Bin .) Durch die aus¬

wärtige Preffe ist eine Mitteilung gegangen , wonach der
Kaiser gesagt haben sollte, der Krieg werde im Oktober be¬
endet sein. Es ist sogar behauptet worden , der Kaiser habe
diese Aeußerung einer Abordnung von Finanzleuten ge¬
genüber getan. An zuständiger Stelle ist, wie das „B . T ."
durch eine Anfrage festgestellt hat , von einer solchen Aen-
ßerung des Kaisers nicht das geringste bekannt . Offenbar
ist die ganze Geschichte glatt erfunden.

Die Eroberung des Priesterwaldes.
Am 4. Juli 1915.

Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
In den französischen Tagesblättern vom 30 . Mai er

schien ein amtlicher Bericht über „Die Eroberung de
Priesterwaldes " . Darin wurden die schweren Kämpfe ge
schildert, welche die Franzosen in diesem Walde zu bestehe:
hatten und die für sie „nach sieben Monaten unablässige:
Ringens endlich zum Ziele führten " . Dieser Priesterwali
war in den ersten Julitagen der Schauplatz erneuter schwe
rer Kämpfe, eines durchschlagenden deutschen Erfolges.

Vom Kamm der Höhe, die steil aus dem Moseltal aus
steigt und dieses nur um etwa 200 Meter überhöht , erstreck
stch nordwestlich Pont -ü-Mousson ein ausgedehntes Wald
gebiet . Dessen gegen Pont -ä -Mousson abfallender Teil bi!
an die Straße Fey en Haye-Norroy heißt auf den deutsche:
Karten „Priesterwald ", während auf den französischen nu
der südliche Waldteil diesen Namen führt , der nördlich

Eommunaux genannt wird . Hierin mag ein
Erklärung dafür liegen, daß die Franzosen sich für unbc
strittene Herren des „Priesterwaldes " hielten . Am Süd
'-"" b des Waldes , an der Straße Pont -ü-Mousson -Montan
vrlle -Lrmey liegt der Exerzierplatz , im Walde der Schieß
platz der Garnison Pont -ü-Mousson . Die Mannschaften de
französischen Regimenter , die uns hier gegenüberstehen
stammen aus den Ortschaften der Umgebung, und manc
Mangener Franzose konnte in Begleitung von deutsche
Oandstnrmmännern früher , als er gedacht und gehofft halt!
feine Angehörigen in seinem Heimatsort begrüßen.

Der Priesterwald ist der echte lothringische Wald . Nu
wenige und schlechte Wege durchziehen ihn . Dichtes Unter
-otz erschwert jegliche Bewegung außerhalb der Wege. Di
mangelnde Forstkultur haben unsere und die französische
Granaten nachgeholt. Sie haben dem Walde Licht un
7.7 t geschaffen. Freilich sind sie dabei so weit gegangen, di

ten Baumriesen teils mitsamt den Wurzeln herauszu
teils inmitten der Stämme zu knicken. Tief eingc

pene Schluchten zerklüften den Wald und behindern sein
gsamkeit. Die höchste Erhebung hat das Waldgeländ
einem Höhenkamm, der vom Eintritt der Straße Fe

ffi,i ?*Ql5e=m0rrot?  ’ n ben. Wald nach Osten zieht. Auf der
h chsten̂ Punkt steht das Croix des Carmes . Auf dieser
Höhenrücken liegen die deutschen Stellungen.

schweren, hin und her wogenden, monatelangen Au
U n war es den Franzosen dank ihrer Uebermacht an

fangs Juni gelungen , auf dem westlichen Teil des Höhen¬
rückens Fuß zu fassen. Sie wieder hinunterzuwerfen , war
das Ziel unseres Angriffes am 4 . Juli . Es war kein leich¬
tes Stück Arbeit , das uns bevorftand . Die Franzosen
hatten sechs bis sieben Stellungen hintereinander in einer
Gesamttiefe von 400 bis 500 Metern ausgebaut . Unser
Angriff wurde eingeleitet durch einen Vorstoß aus dem
an der Mosel liegenden Abschnitt. In einer Breite von et¬
wa 250 Meter gelang es hier, in die feindliche Stellung
einzudringen und fünf französische Blockhäuser mitsamt
ihrer Besatzung in die Luft zu sprengen. Wir zerstörten
die eingebauten Kampfmittel und gingen dann , wie vorge¬
sehen, wieder in die alte Kampfstellung zurück, ungestört
vom Feinde.

Nachmittags begann der Hauptangriff . Die durch unser
Artilleriefener erschütterte französische Infanterie konnte
dem Ansturm nicht standhalten . Stellung auf Stellung
fiel. Am Abend waren alle französischen Stellungen in
einer Breite von 1500 Metern genommen . Zwölf Offiziere
über tausend unverwundete Gefangene , drei Geschütze,
sieben Minenwerfer , sowie sieben Maschinengewehre
und ein Pionierpark mit reichlichem Gerät waren unsere
willkommene Beute . Was die Franzosen in monatelangem
Ringen erworben hatten , hat unsere stürmende Infanterie,
unterstützt durch die vortreffliche Artillerie , ihnen in we¬
nigen Stunden wieder entrissen. Wo man hobelt, fallen
Spähne . Ohne Verlust ist solch ein Erfolg nicht zu er¬
reichen. Unsere Gesamtverluste einschließlich der nur vor¬
übergehend ausfallenden Leichwerwundeten erreichten aber
nicht einmal die Zahl allein der gefangenen Franzosen.
Deren Verluste an Toten waren außerordentliche . Nach
Aussage der Gefangenen waren die Kompagnien schon vor
unserem Angriff nur durch unser Artileriefeuer auf sech¬
zig bis siebzig Mann zusammengeschmolzen. In dem ein¬
gangs erwähnten amtlichen Bericht wird betont , daß die
französischen Soldaten den Priesterwald als „unseren
Wald " ungleich sinniger bezeichnen als die Deutschen, die
ihn „Todeswald " oder „Wald der Witwen " nennen . Die
Phantasie des Berichterstatters in Ehren . Uns ist indes
von einer derartig geschmacklosen Benamsung nichts be¬
kannt . Am 4 . Juli ist aber der Priesterwald den Fran¬
zosen zum „Todeswald " geworden. —

Selbstverständlich mußten wir damit rechnen, daß der
Feind uns den Gewinn bald streitig machen würde . Schon
in der Nacht zum 5. Juli setzte er zu dem erwarteten Ge¬
genangriff an. Wir konnten diesen, wie auch die späteren,
abweisen . Unter den Gefangenen befinden sich auch far¬
bige Franzosen . Söhne der Insel Reunion sind es, die
zum Kampfe für Zivilisation und Kultur herangeholt wor¬
den sind. Nicht nur in ihrer Uniform sind sie französische
Soldaten geworden , sondern auch in ihrer Gesinnung.
Denn gleich diesen sagten sie bei ihrer Vernehmung aus,
daß sie den französischen Zeitungen keinen Glauben mehr
schenken, daß sie, des Krieges müde , den Frieden wollen,
sei er zugunsten Frankreichs oder nicht. Anscheinend ist
diese Stimmung auch in der Bevölkerung nicht selten. In
Pont -ä -Mouston sollen Frauen das Automobil des Präsi¬
denten der Republik mit Steinen beworfen haben unter
dem Rufe, sie wollten den Frieden , sie wollten chre Söhne
zurückhaben.

W öM nnb Kreis.
Oderlahnstein , den 22 . Juli.

: !: Befördert  wurde der Offizieraspirant Paris
(Bez .-K . Oberlahnstein ) des Jnf .-Reg . Nr . 131 zum Leut¬
nant der Reserve.

: : Bo rtr ag . Herr Dr . Hoffmann hatte gestern abend
eine noch weit zahlreichere Zuhörerschaft gefunden als bei
den zwei vorhergegangenen Vorträgen . Mit Jntereffe u.
größter Aufmerksamkeit folgten unsere Damen den Aus¬
führungen des begabten Redners , der es versteht, seinen
Gästen alle Erklärungen so recht volkstümlich und ausführ¬
lich darzubieten . Hoffentlich haben die stundenlangen Aus¬
führungen an den 3 Abenden mancher Hausfrau neue
Kenntniffe im praktischen Berwecken von Obst und Ge¬
müse gebracht und wird das Gelernte tüchtig ausgenutzt.
Mit Worten des Dankes für die anzuerkennenden Bemü¬
hungen des Redners schloß Herr Bürgermeister Schütz den
gestrigen und somit letzten Abend und verteilte noch eine
Anzahl lehrreicher Schriftchen unter die Damen , die aber
leider nicht alle eins dieser Büchlein bekommen konnten.

!-! Zuckerabgabe.  Der von der städtischen Ver¬
waltung für unsere Stadt bezogene Zucker ist heute einge¬
troffen und kommt bei den Kolonialwardnhandlungen zu
29 Pfg . pro Pfund zum Verkauf.

(§) Ungehörte Warnun  g ! Trotz allen Ver¬
ordnungen durch die jede Zuwiderhandlung streng bestraft
wird , soll es doch schon wieder vorgekommen sein, daß Land¬
wirte bereits gemähtes Brotgetreide ausgedroschen und zur
Mühle gegeben haben . Nochmals möchten wir jeden Ge¬
treidezüchter vor diesem Vergehen warnen , damit ihn nicht
die harte Strafe trifft.

( : :) Aehren lesen durch Schulkinder.  Der
Minister der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten er¬
läßt folgende Verfügung : Nach der Getreideernte des vori¬
gen Jahres haben in einem Schulaufsichtsbezirk Schulen
unter Aufsicht ihrer Lehrer mit Erlaubnis der Besitzer auf
den Feldern zum Besten des Roten Kreuzes Aehren ge¬
lesen. Es wurde nur auf bereits nachgerechten Feldern
gelesen und, wo noch alte Frauen oder arme Leute sich die
Mühe des Aehrenlesens machten, erst nach diesen. Von
nur 29 Schulen des betreffenden Kreises , die Gelegenheit
zum Aehrenlesen gefunden hatten , sind Getreidemengen im
Gesamtwert von 960 Jt  dem Verkommen entzogen und zum
Besten des Roten Kreuzes dem Verbrauch zugeführt wor¬
den . Neben der dadurch geförderten Erziehung der betei¬
ligten Schulkinder zur Sparsamkeit und zum Gemeinsinn
erscheint auch der rein wirtschaftliche Erfolg von nicht zu
unterschätzender Bedeutung . Nach der Bundesratsverord¬
nung vom 28 . Juni 1915 ist sämtliches Brotgetreide der
neuen Ernte für die Kommunalverbände zu beschlagnah¬
men . Das aufgelesene Getreide würde demnach an den

Kommunalverband abgeliefert werden müffen . Der lieber-
Weisung des Erlöses an das Rote Kreuz steht aber nichts
im Wege.

) !( Gold - Urlaub.  Manche Besitzer von Gold¬
münzen halten diese zurück in der Hoffnung , daß ein Ver¬
wandter oder Bekannter einmal dafür Urlaub aus dem
Felde erhalten werde . Dieses Aufbewahren ist aber ganz
unnötig . Wie die „Blätter für höheres Schulwesen " und
das „Deutsche Philologenblatt " mitteilen , genügt es , sich
beim Umtausch dieser Münzen gegen Papier den Tausch
mit Angabe des Namens , für den der Tausch geschehen soll,
von der Reichsbank, der Post oder einer öffentlichen Schule
amtlich bescheinigen zu lasten. Die Vorlegung dieser Be¬
scheinigung bei den Behörden hat in bezug auf Urlaubser¬
teilung denselben Erfolg wie die Einzahlung des Goldes
selbst.

( !) VorsichtbeimRauchen.  Ein junger Mann
in Wiesbaden ließ sich kürzlich einen Zahn ziehen und
rauchte gleich darauf wieder Zigaretten . Dabei muß Ni¬
kotin in die offene Wunde geraten sein, denn es stellte sich
nach kurzer Zeit eine starke Nikotinvergiftung ein , die nach
schrecklichen Schmerzen für den jungen Mann schließlich
dessen Tod herbeiführte.

!!! Steckt Bohnen.  Die Lehr- und Versuchsan¬
stalt für Wein - und Obstbau in Neustadt a. d . Hdt . schreibt:
Die Frühgemüse sind abgeerntet und es ist dadurch Pflan-
zenland steigeworden . Auch wird sich vielleicht da oder
dort in Gärten und Aeckern sonst noch ein Plätzchen finden,
das zur Anpflanzung geeignet ist. Es sei deshalb darauf
aufmerksam gemacht, das man sehr wohl jetzt noch Bohnen,
namentlich Buschbohnen stecken kann. Wenn bei trockenem
Wetter etwas gegossen wird , entwickeln sie sich rasch und
können noch reichlich Frucht bringen.

Niederlahnstein, den 22 . Juli.
(-) Keine Frauenabteile mehr in Per¬

sonen zü gen.  Auf verschiedenen zum Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Mainz gehörigen Bahnstrecken sind bei den
Personenzügen die Frauenabteile aufgehoben worden. Die
Verfügung betrifft die Strecken Wiesbaden —Frankfurt,
Wiesbaden — Rüdesheim , Wiesbaden — Niedernhausen,
Wiesbaden — Aschaffenburg, Mainz —Frankfurt , Mainz—
Bingerbrück , Mainz —Worms , Darmstadt — Hanau — Eber¬
bach. Bei den Zügen im Fernverkehr tritt eine Aenderung
nicht ein . Ebenso behalten die Arbeiterzüge wie bisher die
Frauenabteile . _

b Nochern,  22 . Juli . Die Wiederwahl des seit¬
herigen Bürgermeisters Göller zum Bürgermeister unserer
Gemeinde auf weitere 8 Jahre ist durch den Herrn Kgl.
Landrat bestätigt worden.

d B 0 g e l , 18. Juli . Der seit Kriegsbeginn ununter¬
brochen im Felde stehende Unteroffizier der Landwehr Ph.
Kern von hier , bei der 2. Kompagnie im Jnf .-Reg . Nr . 88,
wurde zum Bizefeldwebel befördert , und gleichzeitig mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* S a l z i g , 21. Juli . Ueberfahren und getötet wurde
gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr die sechs Jahre Marg.
Bock von hier . Das Mädchen, das den Bahnübergang un¬
terhalb des Bahnhofs Salzig überschritt , wurde von einem
herannahenden Güterzug erfaßt.

kehke Nachrichten.
Der Siegeszug im Osten.

London,  2l . Juli . Die Vorgänge aus dem russi¬
schen Kriegsschauplätze bereiten den militärischen Kreisen
der Perbündeten große Sorgen . Man befürchtet jetzt eine
Katastrophe . Angesichts der ernsten Lage der ruffischen
Armee berief Poincaree militärische Autoritäten zur Teil¬
nahme an einem Ministerrat , an dem auch Delcaffee teil¬
nahm . Man hofft, daß Italien der Türkei innerhalb der
nächsten 8 Tage den Krieg erklären wird.

G e n f , 22. Juli . Nach Meldungen der hiesigen Abend¬
blätter hat die Wendung in den Ereignisten auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz in Rußland und Frankreich große
Bestürzung hervorgerufen . Die Blätter erklären , daß es
den Deutschen möglich sei, dem Feinde ihren Willen aufzu¬
zwingen . Der Feind sei höchstens noch auf die Defensive
beschränkt, und man Wiste nicht, wo der Gegner zum Haupt¬
schlag aushole.

Kopenhagen,  21 . Juli . Das amtliche rusiische
Militärblatt „Rußkoje Invalid " bringt Schilderungen über
den Ernst . der militärischen Lage in Rußland und ruft
energisch die Verbündeten zu Hilfe . Die deutsche Stärke
wird nunmehr überall in Rußland erkannt.

Kopenhagen,  21 . Juli . Ritzaus Bureau meldet
ans Petersburg , daß dort die Lage in ihrem ganzen Ernst
gewürdigt werde . Nur wenn die Ruffen die Weichselftont
halten könnten, würden sie den Zentralmächten standhal¬
ten können.

Rußland und Rumänien.
Stockholm,  22 . Juli . Der russische Gesandte in

Ritsch ist vom Zaren in einer Sondermission nach Buka¬
rest gesandt worden. Nach Erledigung seiner Nistion wird
er wieder nach Nitsch zurückkehren.

So fia,  22 . Juli . Die wiederholten Audienzen des
Fürsten Hohenlohe beim König haben die Hoffnung auf bal¬
dige Verständigung mit der Türkei wegen der Gebietsab¬
tretungen zur Abgrenzung der Gebiete neu belebt.

Deutsche Torpedoboote bei Zeebrüare.
A m ste r d a m , 22 . Juli . Aus Gent wird gemeldet,

daß bei Zeebrügge deutsche Torpedoboote liegen. Die
Blätter fragen, wie dies bei der englischer! Seeherrschaft
möglich sei. Die Torpedoboote seien von Hobocken längs
der oberen Schelde und von Rnpelmunmnde vorbei nach
Gent und von dort durch die Kanäle gekommen.

Oeffentlicher Wetterdienst. —Dienststelle ©eifttitg,
Wetter -Vorhersage für Freitag , den 23 . Juli ds . Jahres:

Wechselnde Bewölkung , doch meist wolkig, strichweise
leichte Gewitter-
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Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres teuren Entschlafenen

$errn SkttlihnMeit Hkökk
erwiesene Teilnahme, sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank. Ins¬
besondere danken wir Herrn Pfarrer Mencke für seine trostspendenden
Worte am Grabe, dem Eisenbahnassistenlen-Verein Coblenz, den Stations-
beamlen des Bahnhofs Oberlahnstein, den Beamten und Arbeitern der
vereinigten Abfertigungsstelle Niederlahnstein und den Beamten und
Hilfsbeamten des Stalions und Telegraphenbüros Oberlahnstein für
ihre besonderen Aufmerksamkeiten.

Sie traentben Hinterbliebenen.
Oberlahnstein , den 21. Juli 1915.

KriegmmmK« rsdWst.
Am 20. ds. Mts . starb nach langem schweren

Leiden unser lieber Kamerad, Herr

Antois Beraitf
im Alter von 67 Jahren . Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 23.
ds . Mts , nachmittags 4!/* Uhr und versammeln sich die
Kameraden um 4 Uhr im Hotel Stolzenfels . Um zahl-
reiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Kommandantur
Coblenz « . Ehrenbreitsteia

Abt.. In J .-Nr . 10870.VerMnssz.
Die Ausfuhr und Durchfuhr von Obst jeder Art, in

frischem getrocknetem oder verarbeitetem Zustande ans dem
Befehlsbereich der Festung Coblenz Ehrendreitstein in das
Ausland wird hiermit verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. § 9 des Gesetzes über den Belaaerunaszu-
stand von: 4. Juni 185 t.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Coblenz » den 2t . Juli 1915.
Der Kommandant der Festung Coblenz-Ehrenbreitftrin.

v. Lu ckw a1d, Generalleutnant.

Melk5re»bk !

ßifarren unö
lHanDoIinen
mit allem Zubehör

Franz Knauf
Adolsstr . 45 .

Alte Violinen etc. werden
in Tausch genommen.

Täglich frische
SEermilck rmZ

Mügermilck
I von morgens 10»/S Uhr zu haben

Fr . Sriirg , Burgstraße.

MZWÄe!
Künstl. Zähne, Plomben

und Znhnoperationrn.
Kronen u Brürkenardsiten
8t. Goar . Brsitti WielMd,

Dentist.
Sprrchkxnd«« « - 5 Uhr.
Behandlung für Krankenkassen»

Mitglieder.

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nummer des 1

LaWei« ftgcNtttf
zugrstellt wird. Wir erhalten täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
anssckließlich Umschlaggebühr

m MmtM 40  Mmill
Die für den Versand erforderlichen Kuverts

mit aufgedruckter Adresse kosten 10 « Stück
1.50  Mb.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus¬
trägerinnen sind bereit, Bestellungen enigegenzu-
nehrnen.

Genaue Adeessenangabe ist erforderlich.

t Geldbörse
mit Inhalt in brr Bechechöll
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben zNr »eriatz « Kei»r,

Bahnhofstraße 31.

Ri,s «rü»o «,n
2 Zimmer «nd Küche per l . Aug.
zu »ermieten.  10.

Schöner möblierter

ü. Schlicht««»
noch frei. Mit oder ohne Pension.
Schönste Lage in K

Becheihöll 1.

Delgfen
wird jedes Inserat, das Sie
durch unserer Vermittlung
aufgeben. Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschllge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch die
■tastaAnnonnn-Expadltion
Haafenfteiiu Vogler
Akl-Gn., Frankfurta. Main
Schillsrplafz2, Eingang'Gr.
Eschenhaimerstrassa No. 1

Stiletten
für auf

ZohannisSeer-, ötachetteer-,
Himbeer-, Brombeer-Gelee-
Gläser

empfiehltB«chbmch»ei Schichel.

0hrtznt-.bri1itr.on
ZBifil-ßtÄei 8, Söul|

Vertreter für Ober- und i
Niedsrlahnsiein:

C. Qaoradt.

PergWksttWikr

nnter Hinweis auf die Bekanntmachung der KommandanlU.-
Coblenz-Ehrenbreitstein in Nr 162 des „Lahnsteiner

blattes " werden alle sich im Kladlbeffrk Gb- rlahnstri « * ?■
haltenden Ausländer hiermit aufgefordert, bei Vermeidunĝ
int § 8 der bezeichneten Bekanntmachung angedrohten Ztrah»
sich bis spälrftrna z«m 85 . Intt 1815 auf dem Rathaus
Zimmer 5 anzumelden. ■

Oberlahnstetn,  den 17. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltuntz.

Da uns keine UeberschuhKarten zur Verfügung
stellt sind, kann in dieser Woche eine Verteilung von
satzbrotkarten nicht stattfinden.

Niederlahnstein, den 22 Juli 1915.
_ _ Der Magistrat: Rody.nnter Hinweis auf die Bekanntmachung der Kommandantmi

Coblenz-Ehrenbreitstei » in Nr 162 des „Lahnsteiner 54 »J
blattes " werden alle Ausländer , welche sich im Stadtbezirk Nj,
derlahnstein aufhalten , hiermit aufgefordert , bei Vermeidung d« z
im 8 8 der bezeichneten Bekanntmachung angcdrohten Strafe » j
sich bis fpätestens ;«m 25 . Anti 1815 auf dem Bürgerineiste *
amte (Polizeiverwaltung ) anzumelden.

Niederlahnstein,  den 21. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung: Rody

empfiehlt
(meterweise)

Willi . ScMckei,
Hochstraße 34.

jij 3 tcricl).3n <.-, ItM  HefikSp,.
MriegSjahrgang 1SU/15

zZofephv.Lauff,
5 ein bewährter Kenner des
Waffenhaitdwerks, schii-
deri in fortlaufender Dar¬
stellung die Ereignisse des
gegenwärtigen ungeheu¬
ren Mlkerkampfes. Da¬
neben zahlreiche illustriette

Kriegsariikel,
literarisch wertvolle ck

Kriegsbriefe St
angesehener Oichier if

und Gchnststetter, 8
die neueste Erzählung von(S

Emst Zahn: I
Oer Gerngroß, ck

ein Humorist. Roman veu 8
Ruö. presber:

Oer Rubin -
der Herzogin, ^

zahlreiche Novellen, Sr - 'ck
zählungen, belehrende unl ?
unterhaltende Artikel usw ,
prächtiger Bilderfchmurlf
—. .. " {,
Z)robe )?umrncr sosienls- du >- :

sede BuchllfN'diung. erir.ii tuet  j _t
v?n der Deu -schen '
Anstatt in Siutigwi.

Gedeaket unferer vemssdete«!
SÄ ervssttes Asses Zsszes!

Mit berechtigtem Stolze bewundert ganz Deutschland
die Erfolge seiner siegreichen Flotte , und mit festen,;
Vertrauen fühl es den künftigen KnegSereignissen auch zmj
See entgegen.

Zu Beginn des Krieges konnte man oft die Befürst
tung hören, daß die Flotten Englands und Frankreichzi
infolge ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenhcit unsere Flotte!
bald vernichten würden, und viele waren in banger Sorge!
um das Schicksal der heimatlichen Küstenländer. Wer M
innert sich nicht der herausfordernden Worte des englisch «,!
Marineministers , der zu Kriegsbegmn sich m-ahleM
brüstete, die deutschen Kriegsschiffe wie die Ratte »!
aus den Löchern herausznholen und zu vernichte«

And wie steht es jetzt?
Ansere Flotte ist trotz manch°r Verluste nngt

schwächt, während di'- Verluste unserer Feinde so!
schwer sird, daß sie jeder. ffsnen Seeschlacht ängstlich au
dem Wege gehen.

Die zu Friedenszeit so gefürchtete englische Flotte ist!
nicht einmal im Stande, Angriffs deutscher Schiss; aus d»
englische Küste zu verhindern. * W

Diese glückliche Wendung de? Seekrieges ver¬
danken wir ausschließlich unfern braven blauen
Jungen.

Jederzeit auf dem Posten h-eten sie den Feinden!
auf unseren mächtigen Schlachtschiffen und Panzer¬
kreuzern . auf unfern schnell-n Torpedobooten uni»
auf unseren unübertroffenen Tauchbooten dre Eiserne
Stirn . Was deutsche Seeleute leisten zeigen die glänzende«
Ruhmestaten unserer,Emden "V unserer Unterfeeboote.

Neben der Begeisterung für die Taten unserer blauen!
Jungen ist es eine Pflrcht der Dankbarkeit, für jene zu!
sorgen, die im schweren Dienste für Deutschlands Schutz
zur See verwundet wurden oder erkrankten z

Da? Seemanns -Erholungsheim , Kaiser Wil¬
helm- und Kaiserin Angnste Viktoria Stiftn «,
in Klein -Machnow bei Berlin , zur silbernen Hoch«
zeitsseier unseres Kaiserpares gegründet, d.eat mit seinen
anerkannt musterhaften Einrichtungen seil Kriegsausbruch
unter der Aussicht der Militärbehörden als Erholungsstätte
für verwundete und erkrankte Seeleute . Die
bisherigen Heilerfolge sind glänzend, der größte Teil der im
Seemanns-Erholungsheim bisher verpflegten Marinekriegek!
ist zum Dienst in der Front zu,ückgekehrt.

Um die segensreichen Kinrichtungkn des Seemanns«
Erholungsheims weiter ausrubautn und um den durch
den Krieg gesteigerten Bedürfnisse« gerecht werden zu kön¬
nen, wendet sich der unterfertigte Verein an das deutsche
Volk mit der herzlichen Bitte, die deigklegtrn 40 Brref-
verschluß Marke» entgegen zu nehmen und als Spende
hierfür den Betrag von mindestens 1 Mark unter Be¬
nutzung der beiliegenden Zählkarte eivzusenden.

Für jede güjige Spende sagen wir zugleich im Namen
der von uns zu verpflegenden Marinekrieger im Voraus
herzlichsten Dan?.
Berel» „Seemns-ErhrlultMeim" E. B.

von tzoltzendorff
Admiral a la suite des Seeoffizier korps

Mitglied des Herrenhauses, 1 Vorsitzender.
Heineken

Generaldirektor des Nordkeutschen Lloyd, stellv. Vorsitzender.
R . von Koch

Türk. Generalkonsul, Vorsitzender des Aufsichtsra ts der
Deutschen Bank. Schatzmeister.

Dr . Röper
Hauptmann a. D ., kommavdierr zum stellv. Generalstab

der Armee. Schriftführer

öravback a.  P,h.

Keklame -L'akel
für ßohiSy  fUfkmrcmfs, SastKöfe tinö SommerfrifAen.

Erscheint wöchentlich von Juni bis Oktober.
f

Rrffs„HM Wserhss"
empfiehlt sein schönes Gartenrestaurant . Schöne
Terraffe . — Konditorei und Kaffee. — Sehr preis-
würdige Rhein - und Moselweine . - Vierkeller . -

.Destsches Hw'
— Oderlkhnftetn. —

2Bei; bekanntes Lokal zur Verabreichung
gu. r Cpcis'n \i d Getränke. <Mänr,U* nm
gestaltet. Lagerbier öer Klofter- und
Kauxus -Sraasr i. großer schattiger tAarteu
mit Blick aui Rl'ein und Stol -ensels.

Zuar Besuche besten» enipsohlea.

öiebricker Kok
Landwirischnft, Meierei , Restau¬
ration Beliebter Ausflugsort oo»
O.-Lubnsicin. Bahnstation : Bahn¬
hof Jricdrichsscgen. Gute Biere.
Weiue. Stets frische Milch. -

- - - Neu eingerichtet. - - -
F. Basse.

Kille

frißöridisfeseii.

Direkt am Bahnhof- gelegen.
nnö LullKle Biere . Reine © eine.
— Schöne Fremdenzimmer. - Pension. —

Separate Zimmer mit Klavier,
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